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Szlengro! 
[ Willkommen!]
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DIE VERFASSER

VI [ Die Verfasser ]

Rick

Rick van Dugan Der in Missouri geborene Rick hatte im-

mer schon davon geträumt, die Welt zu bereisen, und mit 

18 Jahren bat er seine Familie, ihn ein Jahr in Europa ver-

bringen zu lassen. Seine Eltern waren so begeistert von der

Idee, daß sie ihn drei Jahre wegschickten. Seither zieht Rick

umher und verdient seinen Lebensunterhalt als Reisejour-

nalist und freier Photograph. Er hat an zahlreichen Reise-

führern mitgewirkt, darunter Baltisches Europa, Tschech

Matt und Kasachstan für einen Dollar pro Monat.

Philippe Miseree ist seit seiner Jugend professioneller

Reisender. Es gibt keine größere oder kleinere Stadt, von

der Philippe nicht in letzter Zeit enttäuscht wurde. Ganz

gleich, wie entlegen das Ziel ist – Sie können sicher sein,

daß Philippe schon vor Ihnen dort gewesen ist und es nicht

halb so gut fand, wie es in den 70ern war. Zu seinen frühe-

ren Werken gehören Die Türkei – Bevor sie versaut wurde,

Indien auf die harte Tour, Südostasien mit weniger Geld als

Sie brauchen und Sinnlos beschwerliches Reisen. Philippe

half bei der Zusammenstellung unseres Abschnitts »Be-

schwerden«.

Olga Stryzki wurde in Kalifornien geboren. Ihre Lust am

Reisen rührt von ihrer frühen Kindheit her, als die Eltern sie

mit nach Europa nahmen und dort zurückließen. Irgendwie

gelang es ihr damals, nach Israel zu kommen, wo sie ein

paar Wochen lang in einem Kibbuz arbeitete, ehe sie Objekt

eines Geiselaustauschs mit der PLO wurde. Olga hat an der

University of California in Los Angeles Politische Wissen-

schaften studiert. Ihr besonderes Interesse gilt Frauenfor-

schung, Frauen in der Geschichte und Eishockey. Sie be-

teiligte sich an den Artikeln über Frauen in Molwanien und

verbrachte die übrige Zeit mit Klagen über den Mangel an

Einrichtungen und Vorkehrungen für Behinderte.

Trudi Dennes lebt und arbeitet seit mehr als zehn Jahren

in Japan. Sie hat zur Zeit eine Stelle am Seminar für Klassi-

sche Geschichte der Universität Tokio. Trudi ist nie in Mol-

wanien gewesen. Ihre Mitwirkung an diesem Reiseführer

beruht auf einem Versehen der Personalabteilung.

Philippe

Olga

Trudi
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Recz Jzervec ist eingeborener Molwanier, gezeugt und

aufgewachsen im Norden des Landes. Recz verließ seine

Heimat erst mit 12 Jahren, um dem aktiven Militärdienst zu

entgehen.

Andy »Das Tier« Wilson Der in Brisbane, Australien, ge-

borene Andy fand erstmals Geschmack an Fernreisen bei

einem Silvester-Trip mit seiner Amateurfußballmannschaft

nach Bali. Was als zweiwöchige Ferienreise geplant war,

wuchs sich zu einem einjährigen Aufenthalt aus, wobei er

den größten Teil dieser Zeit in einem Gefängnis in Denpasar

verbrachte, weil er angeblich einen Mönch in Brand ge-

steckt hatte. Als er endlich entlassen wurde, hatte das Rei-

sefieber ihn gepackt, und Andy durchstreifte Südostasien

auf einer alkoholgetriebenen Odyssee. Nach seiner Rück-

kehr beschloß er, ein Buch über seine Erlebnisse zu schrei-

ben, konnte sich aber an keine erinnern. Seither wurde Andy

in mehr als 30 Ländern das Visum entzogen, und wenn er

betrunken ist, spricht er fließend sieben Sprachen. Letzten

Meldungen zufolge hielt er sich in Afghanistan auf als

Kämpfer auf Seiten der Taliban. Andy half bei der Zusam-

menstellung der Beiträge über molwanisches Nachtleben

und Bierhallen.

Viele Bilder in diesem Buch stammen von Horst von Flue-

gel, einem leidenschaftlichen Reisenden, der sich erst vor

wenigen Jahren mit Photographie zu befassen begann.

Zwar fehlt Horst jede formale Ausbildung, aber Konzentra-

tion und Einstellung stimmen, was man von seinen Bildern

nicht behaupten kann.

[ Die Verfasser ] VII

Korrektur! Auf S. 151 gibt es einen Druckfehler. Der Verweis auf »frostige Züge« sollte eigent-

lich »rostige Züge« lauten.

Recz

Andy »Das Tier«

Horst
(photo courtesy Horst)
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Die Stadt Crepzep, bekannt als das Venedig

Molwaniens, wurde über einem komplizierten

System offener Abwasserkanäle gebaut.

Herbstliches Weinlaub bei Chateau Sultána in

der westlichen Weinregion.

Ost-Euro-Diznee-World bei Sjerezo

lockt jedes Jahr über 70 Touristen an.

Der legendäre Wachturm von Grotti, auf dem

Fetwanska III. (»Die Stämmige Prinzessin«) Ausschau

gehalten haben soll – daher der massive Riß.

Das kürzlich in Svetranj eröffnete Kabinett von

Madame Tussaud zeigt lebensechte Figuren von

Nationalhelden, hergestellt aus Ohrenschmalz.

Vjaza-See

Debrizca-See

Fiztula
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Molwaniens Hauptstadt Lutenblag – wo sich

alteuropäischer Charme und Beton vereinen.
Das farbenfrohe Frühlingsfest in 

der Östlichen Steppe, wo jedes Jahr

halbwüchsige Jungen eine

Maultierserenade aufführen.

Die »Römischen Ruinen« – das Amphitheater

von Slakoff (baugleich mit dem von Licij),

errichtet von einer Baufirma aus Rom, die 1978

vor der Fertigstellung Insolvenz anmeldete.

Die berühmten Katakomben von

Katflaap – heute eine beliebte Weinbar.

Skrotul-See

Bzejenko-See
Czarbuncle-Berge

Mzaukera-See

Fiztula

Vzintga

Die Große 
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MOLWANIEN
EINE NEUE PERSPEKTIVE

Als vor zehn Jahren Reisende erstmals Molwanien

entdeckten, bezeichneten sie es als »rustikal«

oder »im Bann der langwierigen Vergangenheit«.

Zum Glück treffen diese Begriffe immer noch zu –

ebenso wie »bankrott« und »im Bann eines lang-

wierigen Bürgerkriegs«.

Damals wurde dieser beharrlich dem Stalinismus

treue Staat von tief verwurzelter Korruption ge-

plagt. Aber die Zeiten haben sich gewandelt, und

nach großen Reformanstrengungen – einschließ-

lich umfassender Privatisierung durch die Mafia –

ist Molwanien nun wirklich im 20. Jahrhundert an-

gekommen!

Molwanien 2013 6  16.12.2013  9:24 Uhr  Seite xi



WAS GIBT’S NEUES?
Vieles hat sich in den vergangenen zehn

Jahren in Molwanien verändert. Aus dem

einst verschlafenen osteuropäischen Hin-

terland ist eines der aufregendsten Reise-

ziele der Welt geworden. Bei einem Land

von so offenkundiger Schönheit und

Kultur mag es jedoch überraschen, daß

Molwanien immer noch weitgehend un-

berührt vom Tourismus ist. Möglicher-

weise haben sich viele von den Kosten

abschrecken lassen – wobei Visa, Imp-

fungen und die für jeden Besucher vor-

geschriebene Implantierung von Mikro-

chips zu Buche schlagen.

Im Umgang des Landes mit den Bürger-

rechten ist ein Quantensprung zu ver-

zeichnen. Kaum zu glauben, daß noch

vor zwanzig Jahren Homosexualität als

»Verbrechen« galt! Heute wird sie offi-

ziell als »Krankheit« geführt.

Ja, es ist wirkliches alles im Wandel. Heute dürfen Frauen autofahren (solange sie

dies vom Rücksitz aus tun), und die gefürchtete Geheimpolizei des Staats wurde

aufgelöst – viele ihrer früheren Mitarbeiter sind nun im Gefängnis oder arbeiten im

Taxi-Gewerbe.

Aber trotz all dieser Fortschritte bleibt Molwanien ein Land reizvoller Kontraste.

Vor kurzem hat man für fast alle Bereiche des Messens und Zählens das Dezi-

malsystem eingeführt, hält sich aber immer noch an den Maya-Kalender. In den

ländlichen Gebieten ist das Leben gemächlich geblieben, ein Vermächtnis der 

alten Zeiten (und des Regierungsbeschlusses, das Trinkwasser mit Antidepressiva

zu versetzen).

XII [ Was gibt’s Neues? ]

Durch ein von der Regierung neu

aufgelegtes Rettungsprogramm wurden

diese einheimischen Bären aus Privatzoos

und Zirkusbetrieben befreit und wieder 

in ihre natürliche Umgebung verbracht:

medizinische Forschungslabors.

Olympisches Gold!

Viele Sportfreunde werden sich an die Londoner

Spiele 2012 vor allem deshalb erinnern, weil 

es dort Molwaniens allererste olympische Gold-

medaille gab, errungen vom Turmspringer Sun

Yun-yi. Trotz einer Kontroverse über seine Staats-

angehörigkeit (es wurde behauptet, Sun habe

gerade in Molwanien Urlaub gemacht, als er für

das Team rekrutiert wurde) gilt er nun als Natio-

nalheld. China betrachtet ihn als politischen Ge-

fangenen.
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POLITIK

Bekanntlich wurde Molwanien als erstes Mit-

gliedsland von der EU suspendiert, weil es sich

weigerte, das Rauchen in Krankenhäusern zu

verbieten, und es sorgt auch weiter für Gesprächs-

stoff auf der internationalen Bühne; so findet 

in der Hauptstadt Lutenblag regelmäßig der

B7-Gipfel statt, ein Treffen von Staatschefs der

sieben bankrottesten Staaten der Welt.

Als sich 2011 die Augen der Welt auf den soge-

nannten »Arabischen Frühling« richteten, blieb

eine ähnlich gewaltige Volksbewegung, die Mol-

wanien erfaßte, beinahe unbemerkt. Dabei war

der sogenannte »Herbst der Apathie« die welt-

weit einzige Massenbewegung, der es gelang,

ein repressives Regime wieder an die Macht zu

bringen.

WIRTSCHAFT

Natürlich hat es bei allem Fortschritt auch Rückschläge gegeben. Die weltweite 

Finanzkrise hat Molwanien schwer getroffen. Ein dramatischer Rückgang des 

Tourismus brachte es mit sich, daß viele der besten Hotels, Restaurants und Pro-

stituierten des Landes leer blieben.

Es ist Molwanien jedoch gelungen,

die ärgsten Auswirkungen der Krise

abzumildern, indem es sein Banken-

system zunächst deregulierte, dann

dekriminalisierte und schließlich den

kühnen Beschluß faßte, seine Wäh-

rung an den kambodschanischen Riel

zu binden. Außerdem versuchte die

Regierung, die Wirtschaft durch ein

Bündel von Maßnahmen zu stimulie-

ren; hierzu gehörte die Investition

mehrerer Millionen Dollars ins Bank-

konto des Präsidenten.

Nach einer turbulenten Periode ho-

her Inflation weist die nationale

Währung (früher der Strubl, heute

der Hyperstrubl) nun Anzeichen ei-

ner Stabilisierung auf. Reisende tun

sich jedoch noch ein wenig schwer,

da das kleinste Zahlungsmittel die

500000000000-Hyperstrublnote ist.

[ Was gibt’s Neues? ] XIII

Damit die molwanische Touristen-

polizei ein wenig umgänglicher

wirkt, sind die Waffen der Beamten

seit kurzem nicht mehr geladen.

Unter dem Eindruck der Ölknappheit der 

letzten Jahre hat Molwanien ein mit Methan

betriebenes Kraftfahrzeug entwickelt, den

Schtinka (basierend auf dem Skumpta-Chassis).

Dieser Wagen ist nicht nur beliebt, sondern

auch verblüffend schnell –  ein Prototyp übertraf

sogar das Tempo der Geruchsausbreitung.
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ENTWICKLUNG DER REGIONEN

Bei den Versuchen, den landwirtschaftlichen Sektor zu modernisieren, hat es Er-

folge, aber auch Fehlschläge gegeben. Der Einsatz neuer Kürbispflückmaschinen

führte 2009 zur Vernichtung der gesamten Ernte. Aber überall entstehen täglich

neue Industriezweige. Ein wunderbares Beispiel hierfür findet sich im Süden des

Landes. Die Industriestadt Szilikon Vallji, bekannt als Molwaniens »Silikon Valley«,

ist heute Ursprung und Heimat von 70% des weltweiten Internet-Betrugs. Falls 

in den letzten zehn Jahren Ihr PC mit einem Virus infiziert oder Ihre Kreditkarte an

einem Bankautomaten geplündert wurde, sitzen die Verantwortlichen sehr wahr-

scheinlich in Molwanien!

SOZIALE STABILITÄT

Der lange, erbitterte Bürgerkrieg, der Besucher von Reisen nach Molwanien abge-

schreckt hat, nähert sich endlich seinem Ende; gewalttätige Auseinandersetzun-

gen beschränken sich heute auf einige wenige Provinzen im Norden, Teile des zen-

tralen Hochlands und die Cafeteria des Internationalen Flughafens.

Eine Bombenexplosion tötete 2010 in der Hauptstadt mehr als ein Dutzend Perso-

nen. Die Behörden machten dafür sehr schnell »Zigeunerterroristen« verantwort-

lich; spätere Ermittlungen ergaben jedoch, daß ein hiesiger Waffenhändler ledig-

lich versucht hatte, sich überschüssiger Bestände zu entledigen.

UNTERKUNFT

Seit unserer ersten Ausgabe wurde die Bewertung molwanischer Hotels revidiert.

Zwei Sterne garantieren nicht länger eine funktionierende Toilette. Ferner wurde

als neue Bewertungsstufe ein halber Stern zur Kennzeichnung regierungseigener

Gästehäuser eingeführt.

XIV [ Was gibt’s Neues? ]

Luxuriöse Unterbringung

Der Bau des Lutenblag Majestik –

Molwaniens erstes Luxusresort mit

dreieinhalb Sternen – hat das An-

gebot an Unterkünften auf ein ganz

neues Niveau gehoben. Haustiere

und schwule Paare willkommen.

KOMMUNIKATION

Zugang zum Internet ist jetzt in allen größeren Städten verfügbar; die Datenüber-

mittlung bleibt jedoch langsam. Wer eine E-Mail abschickt, sollte wenigstens drei

Tage für die Zustellung einkalkulieren.

Außerdem werden einige als »zersetzend« eingestufte Sites weiterhin blockiert;

dazu gehören Facebook, Amnesty International und TripAdvisor.
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GESELLSCHAFT UND MODERNITÄT

Für einige durchaus überraschend, erwies sich

Molwanien als bahnbrechend auf dem Gebiet ein-

schneidender gesellschaftspolitischer Neuerun-

gen. So hat es z. B. 2006 als erstes osteuropäi-

sches Land gleichgeschlechtliche Verbindungen

legalisiert (unter der Voraussetzung, daß beide

Tiere der gleichen Gattung angehören).

Ein Jahr danach führte das Bildungsministerium

ein neues Programm ein, wodurch jeder Student

einen Computer erhielt (vgl. nachstehendes Bild).

Eines der Ergebnisse ist, daß Molwanien heute

weltweit eine Spitzenstellung im Cybermobbing

einnimmt.

[ Was gibt’s Neues? ] XV

Früher waren wilde Müllkippen

eine Landplage. Heute trennen fast

alle Molwanier ihren Abfall –

Plastik und Glas müssen per

Gesetz in getrennten Flüssen

entsorgt werden.

Molwaniens Nationalvogel, die

Nadelschnabeldrossel, war

beinahe ausgestorben. Dank neuer

Gesetze, die die Jagdsaison auf

bloße neun Monate begrenzen,

sieht man dieses einst so seltene

Geschöpf nun fast überall im Land

(vor allem in Restaurants).

Die Paarungszeit im Zoo von Vajana zieht viele

Besucher an.
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GESUNDHEIT UND SICHERHEIT

Die Tierbestände des Landes sind endlich völlig frei von Tollwut; wer von einem

Hund gebissen wird, kann dies also gelassen hinnehmen. Wer allerdings von einem

Hundebesitzer gebissen wird, sollte sofort einen Arzt aufsuchen.

Fortschritte gibt es auch bei Einrichtungen für Behinderte. Besucher mit Beein-

trächtigungen müssen keine bunten Armbänder mehr tragen; in mehreren Hotels

gibt es inzwischen Rollstuhlrampen (für die Benutzung wird ein fünfzehnprozenti-

ger Behindertenzuschlag verlangt).

Molwanien bleibt ein beliebtes Reiseziel

für Behandlungstouristen; die Palette

der Angebote reicht von Facelifting und

Fettabsaugen zu eher »experimentellen«

Therapien wie DamPo (Darmspülung mit

Polonium). Brustvergrößerungen haben

sich für molwanische Ärzte als beson-

ders lukrativ herausgestellt, da auslän-

dische Patienten in der Regel zweimal

einfliegen: einmal für den eigentlichen

Eingriff, danach zur Entfernung der man-

gelhaften Implantate.

XVI [ Was gibt’s Neues? ]

Pandemie-Panik

Molwanien stand im Mittelpunkt einer

internationalen Gesundheitshysterie,

als 2009 eine besondere Form der

»Schweinegrippe« die Schweinebe-

stände des Landes zu vernichten drohte.

Die Besorgnis wuchs noch, als dieses

tödliche Virus von Schweinen auf ihre

Besitzer übersprang – eine beunruhi-

gende Entwicklung, da die Krankheit

nur durch Geschlechtsverkehr über-

tragen wird. Dank eines landeswei-

ten Impfprogramms und strengerer

Haftstrafen ist diese Schweinegrippe

inzwischen jedoch weitestgehend aus-

gerottet.

Hinweis für Autofahrer. Die Grenze für Blutalkohol bei Fahrten in Molwanien

wurde von 0,8 Promille auf 1,7 Promille angehoben (1,5 für Kinder). Weiterhin

verboten ist die Benutzung von Handys bei Geschwindigkeiten über 120 km/h.

Viele Stände am Straßenrand bieten

kleinere chirurgische Eingriffe an.
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TOURISMUS

Der Fremdenverkehr ist buchstäblich explodiert (vgl. unser neues Kapitel über städ-

tischen Terrorismus), und in allen Orten werden neue Hotels und Einrichtungen für

Touristen so schnell gebaut, wie sich die nötigen Baugenehmigungen ignorieren

lassen. Manche Restaurants, die früher saubillig waren, sind heute teurer, aber im-

mer noch genauso versaut.

Auch Abenteuertouristen kommen voll auf ihre Kosten. Wo sonst kann man Weiß-

wasser-Rafting auf einem eben geschmolzenen Gletscher genießen? Oder einen

aus dem Verkehr gezogenen MIG-Kampfjet fliegen (und vielleicht sogar über Est-

land ein paar Raketen abfeuern!)?

Und die Kinder sind sicher ganz

heiß auf einen Trip ins neue über-

dachte Wellenbad von Luten-

blag – wo die Wogen so groß sind,

daß es mit einem Tsunami-Warn-

system ausgerüstet wurde.

Ein Boom ist ebenfalls beim Öko-

Tourismus zu verzeichnen, da

Molwanien mit Stolz darauf ver-

weisen kann, pro Kopf mehr be-

drohte Arten als jedes andere Land

der Welt zu besitzen.

Auch Weltstars haben internationale Aufmerksamkeit auf dieses entlegene Land

gelenkt. So wurden z.B. mehrere molwanische Waisen von Angelina Jolie adoptiert

(und später zurückgegeben).

Molwanien gilt sogar als möglicher Gastgeber für die Olympischen Spiele 2024, falls

drei Mitarbeiter des IOC, die irgendwo im Norden des Landes als Geiseln festgehal-

ten werden, bald freikommen.
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Früher für Touristen gesperrt – heute können

Besucher ihre Schönheit genießen: die von der

UNESCO-Welterbeliste gestrichene Sissk-Tundra mit

der am meisten verrosteten Gaspipeline Osteuropas.

ABSCHLAG!

Die Tropikall-Palmz-Golfanlage, nach

einem Konzept von Arnold Palmer,

wurde 2012 mit großem Trara eröffnet.

Leider beruhen die Bewässerungs-

anlagen auf einem molwanischen Kon-

zept. Am schwierigsten Loch, dem sieb-

ten (par 4), müssen die Spieler von

einer Klippe abschlagen und allerlei

Hindernisse bewältigen, wie etwa künst-

liche Bäume, Baggerseen und ein Ob-

dachlosenasyl.
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SCHÄTZE DER VERGANGENHEIT

Zwar hat Molwanien eine lange Geschichte – sie reicht

noch weiter zurück als bis zur glorreichen Eisenzeit

des Landes (1947–1953) –, doch stand es lange in dem

Ruf, seine Kulturschätze zu mißachten. Nach Jahr-

zehnten der Vernachlässigung gelangen viele der

kostbarsten archäologischen Fundstücke Molwaniens

nun unter die Aufsicht der Regierung. So wird zum

Beispiel in den alten Ruinen von Kastl Zalbrog (rechts)

jeder einzelne Steinblock sorgfältig identifiziert, gerei-

nigt, beschriftet und dann auf dem schwarzen Markt

verkauft.

XVIII [ Was gibt’s Neues? ]

Jüngst haben die Urenkel des Komponisten 

Viktor Dirj sein Haus in ein Museum 

umgewandelt (trotz aller Einwände ihrer

Urgroßmutter, die hier immer noch wohnt).

Geöffnet montags bis freitags. 

Bitte anklopfen.

Jahrhundertelang hielten Archäologen

dieses Gebilde am Stadtrand von

Drzebo für eine römische Sonnenuhr.

Vor kurzem haben Fachleute jedoch

festgestellt, daß es sich tatsächlich um

Europas älteste Satellitenschüssel

handelt.

GASTRONOMIE

Nach Jahren schwerverdaulicher, arg fleisch-

lastiger Kost hat sich Molwanien als kuli-

narisches Zentrum gut entwickelt und kann

mit Stolz darauf verweisen, eine der ori-

ginellsten Küchen Osteuropas zu besitzen.

Tatsächlich werden hier Gerichte serviert,

die man sonst nirgendwo auf der Welt fin-

det – und gültige EU-Abkommen sorgen dafür,

daß dies auch so bleibt.

»Fouragieren« wird immer beliebter, und oft

kann man berühmte Küchenchefs im Wald

Pilze und Beeren sammeln sehen – eben-

so sieht man Angehörige ihres Küchenper-

sonals, die versuchen, sich dort vor weiterer

körperlicher Ausbeutung zu schützen.

Versuche, genetisch modifizierte

Weintrauben anzubauen, waren nicht

besonders erfolgreich. Der einzige

bisher produzierte Wein wurde aus

einer Pinot-Noir-Melone gekeltert.

Weinkenner beschreiben ihn als »herb,

mit Bodensatz und zu vielen Kernen«.
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TRANSPORT

Luft

Molwanien ist ohne Zweifel das billigste Flugziel auf dem Kontinent. Von jeder

größeren Stadt Europas aus kann man einen Hin- und Rückflug für weniger als 

50 Euro bekommen – einschließlich Steuern und Bestechung.* Der Ausbau von Lu-

tenblags neuem internationalen Airport-Terminal hat dafür gesorgt, daß ankom-

mende Fluggäste nicht mehr über Holzgerüste aussteigen müssen.

Die Gründung der neuen inländischen

Fluggesellschaft StuKrac hat Reisen

im Land erheblich erleichtert. In Ko-

operation mit der russischen Luftwaffe

fliegt die StuKrac-Flotte aus reaktivier-

ten Turboprops alle größeren Flug-

häfen an. Für den Komfort an Bord ist

gesorgt; Passagiere haben die Wahl

zwischen Schwimmweste und Erfri-

schungstuch.

Neuerdings gibt es eine »ultragünstige« Fluglinie, AviatDrohnz, die exquisites fern-

gesteuertes Reisen anbietet.

[ Was gibt’s Neues? ] XIX

* NB: Bei Flügen mit Aeromolv wird Trinkgeld für den Piloten erwartet.

Land

An einigen Grenzübergängen sollten per Bahn oder Straße einreisende Auslän-

der damit rechnen, für ein Visum-Foto posieren zu müssen. Trotz anderslautender

Behauptungen gibt es jedoch keine amtliche Vorschrift, die Besucherinnen zu »sexy

Kleidung« verpflichtet.

Innerstädtisch

Im vergangenen Jahrzehnt wurde der öffentliche Nahverkehr in den Städten einem 

bemerkenswerten Facelifting unterzogen – wie auch der Verkehrsminister, Jukliva

Sfalogka.

In Lutenblag ist inzwischen das Schienen-

netz zur Hälfte unterirdisch (seit dem Zu-

sammenbruch des Hauptbahnhofs). Das

für Svetranj so typische Kabelbahn-Sy-

stem (rechts) wurde elektrifiziert. Fahrgä-

sten wird empfohlen, Schuhe mit Gummi-

sohlen zu tragen und die Inneneinrichtung

nicht zu berühren.

Achtung: Gelockerte Sicherheitsbestimmungen erlauben jetzt auf Inlandsflü-

gen die Mitnahme von Messern, Äxten und Macheten. Feuerwaffen sind jedoch

verboten, außer solchen mit Sicherung und Schalldämpfer.
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ZLAD!

Zladko Vladciks Karriere begann mit seinem sechsten Platz anno 1991 beim Mol-

wanischen Nationalen Musikfestival, Molvaniatnazjionalmuzykfest91. Später be-

hauptete er, er hätte das Finale mühelos gewinnen können, wenn er nicht an argen

Halsbeschwerden gelitten hätte (einer der Juroren versuchte ihn zu erwürgen).

Seine erste Band, Wsvow!, gründete er 1997. Nach nur einem Jahr beschloß er je-

doch, wieder solo aufzutreten, weil der Rest der Gruppe »sich in eine andere Rich-

tung bewegte« (nach Rumänien).

Da er befürchtete, ansonsten auf Osteuropa beschränkt zu bleiben, beschloß Zladko,

seinen Namen zu Zlad zu ändern und reiste nach London; dort veröffentlichte er

seine Single »Juuszt kall mje Zlad« – laut Melody Maker der orthographisch in-

kompetenteste Songtitel aller Zeiten.

Zwar war die Nummer in England kein Erfolg, doch wurde sie in seiner molwani-

schen Heimat ein großer Hit, wo sie nach kaum zwei Tagen in den Rhythm-&-Polka-

Charts Platin erreichte (bemerkenswert auch deshalb, weil sie nur als Cassingle

erhältlich war).

Da er nie dazu neigte, sich auf seinen Lorbeeren auszuruhen, hielt er es für sinnvoll,

sich neu zu erfinden; im Jahre 2001 änderte Zlad folglich seinen Namen zu Zlad!

und schrieb eine Reihe korrekt buchstabierter Tanznummern, darunter »Disko Tank«

und »Deine ansteckenden Füße«.

XX [ Was gibt’s Neues? ]
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Im Jahre 2004 schrieb er dann endlich sein klassisch-futuristisches Werk »Elektro-

nik-Supersonik«. Damit hatte er zugleich ein neues Genre erfunden, das Techno-

Lamento.

2006 schaffte Zlad! den sensationellen Einstieg in Molwaniens Music Hall of Fame

(die Muzykscheun). Die Anklage wegen Einbruchdiebstahl wurde jedoch fallengelas-

sen, als er sich bereiterklärte, ein paar seltene Pianoakkordeons und ein Huhn zu-

rückzugeben.

Seinen größten Hit hatte er 2009 – eine aufwühlende Ballade, komponiert zum 20. Jah-

restag der Öffnung des Eisernen Vorhangs mit dem Titel »Zusammen bauen wir die

Mauer wieder auf«.

Heute tritt Zlad! unter dem schlichten Namen Z! auf. Vielleicht ist er sanfter gewor-

den, bleibt aber eine wichtige Figur der zeitgenössischen molwanischen Musik-

szene. Er ist immer noch auf der Höhe der Zeit, und sein neuester Song »Globale

Wärmung – globale Warnung« soll seine molwanischen Landsleute zum Nachden-

ken über die Zukunft ihres Planeten bewegen. Die Verse haben seit der Erstveröf-

fentlichung nichts von ihrer Wucht verloren:

[ Was gibt’s Neues? ] XXI

Ihr meint, der ganze Fortschritt

macht eure Welt viel besser?

O nein! Denn das Ozonloch

macht nur das Eis viel nässer.

Den schmuseweißen Eisbär

muß das bestimmt verdrießen,

und eure Kinder können bald

nicht mehr auf ihn schießen.

»Ich bin der Antipapst« (2005) »Elektronik-Supersonik« (2004)
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